
Suchergebnisse: Stadtarme

1461 – Eine Konzession für gewerbsmäßige Bettler

München * Die Stadtkammer lässt 91 Schiltlein anfertigen und an die offiziell zugelassenen

Stadtarmen verteilen. Diese müssen künftig diese Schilder beim Betteln offen auf der Brust

tragen. Wer ohne diese Erlaubnis bettelt, wird in die Schergenstube gebracht und auf den

Pranger gestellt.      Die Stellung dieser gewerbsmäßigen Bettler lässt sich auch an ihrer

offiziellen Teilnahme an der Fronleichnamsprozession ablesen, in der sie in der Gruppe der

Handwerker den Abschluss bilden. 

1669 – In der Au ein Seidenhaus eingerichtet

Au * Unter Kurfürst Ferdinand Maria wird in der Au ein Seidenhaus eingerichtet. Doch als

Arbeitskräfte werden dann - zum Teil sogar gegen den ernsten Willen der Eltern - auch Kinder

eingestellt und nicht arbeitsuchende Stadtarme. Das Seiden-Unternehmen ist allerdings bereits

im Jahr 1676 finanziell wieder am Ende.

20. Februar 1848 – Reichsrat Max von Arco-Valley spendet für die „Verjagung“ der Lola Montez

München - Altötting * Ein besonders berüchtigter Eiferer&nbsp;ist der Reichsrat&nbsp;Max Graf

von Arco-Valley, der nach der „Verjagung“ der Lola Montez aus München eine Spende über

5.000 Gulden an die Armen der Stadt&nbsp;aushändigt. Das Geld hat er angeblich von den

Redemptoristen&nbsp;aus Altötting erhalten.&nbsp;
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